

Die Firmen müssen Arbeitsschutzkleider bezahlen

Das Bauarbeiterparlament mit rund 120 Teilnehmenden heute in Bern verlangt, dass Baufirmen die gesetzlichen Vorschriften einhalten und ihren Arbeitern geeignete Arbeitskleidung und Sicherheitsschuhe kostenlos zur Verfügung stellen. Zum besseren Schutz vor Dumpinglöhnen verlangen die Teilnehmenden einen Ausbau der flankierenden Massnahmen.
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Bauarbeiter machen eine gefährliche und harte Arbeit oft unter schwierigen klimatischen Bedingungen. Darum brauchen sie wirksame Schutzkleidung bei ihrer Arbeit. Das Gesetz ist klar: Die Baufirma muss diese Kleidung und Sicherheitsschuhe kostenlos zur Verfügung stellen. In der Realität sparen jedoch viele Baufirmen auf Kosten der Bauarbeiter bei der Arbeitssicherheit und beim Gesundheitsschutz. Oft müssen Bauarbeiter ihre Sicherheitsschuhe, Überkleider oder Schutzjacken selber bezahlen oder erhalten dafür auf ihren Lohnabrechnungen happige Abzüge präsentiert. 
Das Bauarbeiterparlament fordert, dass endlich alle Baufirmen sich an die geltenden Gesetze halten und die Arbeitsschutzkleider kostenlos zur Verfügung stellen. Es hat darum für diesen Sommer eine entsprechende Kampagne beschlossen.
Solidarhaftung verbindlich umsetzten - flankierende Massnahmen ausbauen 
Die Arbeitsbedingungen und die Löhne auf dem Bau sind massiv unter Druck. Darum braucht es erstens eine verbindliche Umsetzung der Solidarhaftung und zweitens einen weiteren Ausbau der flankierenden Massnahmen. Das Bauparlament fordert deshalb schärfere Regelungen, damit Baustellen von Firmen die Lohndumping betreiben, unverzüglich eingestellt werden können, einen weiteren Ausbau der Kontrollen und schärfere Sanktionen. Weiter braucht es Sofortmassnahmen zur wirksamen Bekämpfung der Scheinselbständigkeit, welche die gesamte Schutzwirkung der flankierenden Massnahmen auszuhebeln droht. 
Serge Gnos neu in die Sektorleitung Bau gewählt 
Das Bauarbeiterparlament hat heute ausserdem die Leitung des Sektors Bau gewählt. Bereits vom Kongress als Sektorleiter und Mitglied der Geschäftsleitung gewählt wurde Nico Lutz. Als weitere Mitglieder der Sektorleitung gewählt wurden Rita Schiavi (Branche Reinigung), André Kaufmann (Branchen Gartenbau und Gleisbau), Roland Schiesser (Branchen Gerüstbau und Poliere) sowie Hansueli Scheidegger (Branche Bindemittelindustrie). Neu in die Sektorleitung gewählt wurde Serge Gnos, der bisherige Co-Leiter der Unia-Region Nordwestschweiz. Er wird unter anderem die Branchen Betonwaren und Ziegeleien übernehmen. 
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